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245 ' Drittes ßlatt . Karlsruhe , Samstag den 20. Oktober 1906 . 26. Jahrgang .

|Hs D NttsininklüUßSdksnlHtr.
jfatt gehe in die Versammlung . Erste und

Bedingung alles übrigen ; denn was nützen
- gute Ratschläge denjenigen, die nicht da sind ,
zu befolgen ? Handelt es sich um eine Ge-

>"ftÄ>ersammlung, so sei es Ehrensache der
ärigen des Gewerks, sich so zahlreich als mög -
rusinden ; nicht als seien andere weniger will-

-AN, welche , ohne direkt beteiligt zu sein , den
- der Angelegenheit kennen lernen wollen. Bei
m der Politik oder des allgemeinen Interesses
, -M, um zu hören und zu lernen . Ist eine

-puimlung leer aus Mangel an Teilnahme
r̂/die man erwartet hatte, dann kann sich der

äüende oft nicht enthalten , vorwurfsvolle Worte
Vü wenigen Anwesenden zu richten, einen Tadel

'
0,1 schlechten Besuch auszusprrchen. Der Vor-
küiumt eben an die unrichtige Adresse, an die-

jjn, die ihn in keiner Weise verdienen. Hier
- n: die richtigen Schuldigen erreichen , die Säum¬

igen , die sich um eine Fülle von Freude und An-
üng bringen , durch eine Trägheit , die das Neue
ut. Ihnen allen rufen wir zu : Kommt alle,
ait , so oft ihr könnt !
Man komme pünktlich . Ein Hauptübel des

-minlnngswesens ist oft die Schwierigkeit, zur
Zeit zu beginnen. Eine sträfliche Nach-

__ 4t ist cingerissen , man will allen, die kommen,'
dm ganzen Vortrag bieten, man will auch dem
entcn nicht znmutcn , vor leeren Bänken zu be-

Co zieht sich die Wartezeit hin. Sind die ,
sich rechtzeitig einfindcn, auf diese Weise
durch allzu langes Warten gestraft, dann
sic es den anderen nach, welche ja auch noch

stunde später zurcchtkommcn . Der Referent
i cs ebenso . Und zum Schluß klagen alle über

späte Stunde , die da oft ein Hindernis für in-
^ante Diskussionen bildet . Das Mittel gegen
.n Ucbelstand ist einfach : Man komme pünktlich.
Man halte keine lauten Privatgespräche , wäh-
vom Vorstandstisch aus gesprochen wird . Bei
Mahnung denken wir nicht an diejenigen,
die Gelegenheit wahrnehmen, um während

Vortrages Klatsch breitzutreten . Daß dieser
1nicht in Versammlungen gehört, braucht nicht
;er§ betont zu werden. Man enthalte sich aber
der Kritik, besonders der eingehenden, wäh-
cin Redner spricht . Jeder , den es treibt , seine

immg deni Nächstsitzenden mitzuteilen , mag wohl
stn : Was schaden die paar Worte? Ich spreche
« e ; man hört cs nicht . Aber so denken hundert ,
schmal mehrere hundert . Und Hunderte leiser'Men zugleich ergibt ein Getöse , ein mächtiges
^

men und Surren, . welches die Aufhorchenden
Ändert , den Redner zu hören. Dieser, ob Re-
. t, ob Vorsitzender , ob Diskussionsredner , muß
stimme aufs äußerste anstrengen , um noch

icirnnaßen durchzudringen. Tenn unbewußt er-‘ in deni allgemeinen Lärm jeder einzelne die
^ ie niehr und niehr, um wenigstens sich selbst

-en . Ein ahnungsloser Fremder würde glau¬
baß dieses Summen ein Widerspruch gegen
, dner sein soll , während es häufig die fried-
ste Sehnsucht bedeutet, seine Zustimmung

den Nächstsitzenden bekannt zu geben .'
^ . jemand etwas zu sagen , so melde man sich
Diskussion . Eine lange Rede ist dabei weder

noch auch nur erwünscht , eine kurze Anfrage ,
-es Gegenargument , wohl auch eine zustim-
Ergänzung kann in wenigen Worten ge-

7» werden und ist oft von großem Interesse

und von Wichtigkeit für den beabsichtigten Erfolg .
So sei die Bitte wiederholt : Keine lauten Privat¬
gespräche . Wer etwas zu sagen hat , was alle hören
sollen , der rede laut . Wer das nicht will , der
schweige und störe nicht die aufmerksam Lauschenden .

Gewerkschaftliche Arbeiterde weganz .
Lahr, 18. Oft . Da» Gewerkschaftskartell wird auch

in diesem Winter wieder mehrere Theatervorstellungen
für seine Mitglieder und deren Angehörige veranstalten
lassen . Diese Einrichtung der Arbeitervorstellungen hat
sich überall al» vorzüglich eingeführt . Die erste Bor.
stcllung findet nächsten Montag , den 22 . Oktober, abend»
8 Uhr, statt . Zur Aufführung gelangt „Der Biberpelz " ,
Schauspiel von Gerhart Hauptmann . Der Besuch diese »
Stückes ist nur zu empfehlen. Im November sollen dann
auf allgemeines Verlangen der Mitglieder des Kartell »
„Die Räuber " gegeben werden. An weiteren Veranstal¬
tungen folgt am 5. November der große Lichtbildervor.
trag (Vortragender R . Laube-Leipzig) über das Thema :
An den Küsten dreier Erdteile , eine Seefahrt von Ham¬
burg nach Konstantinopel. Wir werden zu gegebener
Zeit nochmals auf diesen Vortrag speziell Hinweisen .

Zur weiteren Ausbildung der Gewerkschaftsmitglie¬
der ist die Bibliothek des Kartells einer vollständigen
Restaurierung unterzogen worden, bedeutende Neu¬
anschaffungen machen die Bibliothek zu einer auch weiter¬
gehenden Anforderungen entsprechenden, deren Benutz¬
ung angelegentlichst zu empfehlen ist. Bibliotheksabend
jeden Samstag Abend 8—9 Uhr im „Adler" . Weiter sei
darauf aufmerksam gemacht , daß die Unterrichtskurs«
des ArbeiterstenographcnbundcS für Lahr jetzt ebenfalls
ihren Anfang nehmen und zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht ist.

Die sogenannten volkstümlichen Vortragskurse de»
Schillervereins Lahr sind bereits im Vorjahre im Kartell
einer abfälligen Kritik unterzogen worden. Das Kartell
beschloß, sich nicht mehr daran zu beteiligen . Trotzdem
figurieren in der Liste der Unterzeichner des betreffenden
Prospektes auch das Kartell und der Sencfelderbund wie-
der. Beides ist ohne Genehmigung und Wiffcn der bei¬
den Körperschaften geschehen. Die Lahrer Gewerkschaf¬
ten lehnen e» ab, ihren Namen und ihre Zeit und Geld
herzugcben für eine Darstellung von Themata », die von
der Vortragenden Seite in der von der Arbeiterschaft al»
richtig anerkannten Objektivität gar nicht gegeben wer¬
den können . Die Thematas : „Kartelle ünd Trusts " (im
Vorjahr ) und „Die Kolonialgeschichte der europäischen
Völker" in diesem Winter , vorgetragen von Freiburger
Profefforen , sind bezeichnend genug.

Die südwestdcutschen Ortsgruppen des Bunde»
der technisch -industriellen Beamten hielten am 14. d . M.
eine Delegierten-Konferenz in Stuttgart ab, um die Er¬
fahrungen in der Werbearbeit und Versammlungstätig¬
keit auszutauschen, ferner die Unterstützung der kleineren
Ortsgruppen durch größere und den Austausch geeigneter
Redner zu vereinbaren. Tie Berichterstattung war durch¬
weg ausführlich, ebenso die Aussprache hierüber , sowie
über die in Aussicht stehende Winterarbeit . Am Vor¬
abend fand eine gut be 'uchte Werbeversammlung statt,
welche der Stuttgarter Ortsgruppe eine Vermehrung der
Mitglieder um mehr als das doppelte ihres jetzigen Be¬
standes braßte .

W Die Lohnverhältnisse der städtischen Gemeinde¬
arbeiter nebst Versorgungsstatut sind in Colmar vom
dortigen Gem. inderat einer durchgreifenden Regelung
unterzogen worden. Die Arbeitszeit wurde auf 10tz,
Stunden festgesetzt, die Mittagspause auf 1 */« Stunde .
Bezüglich der Löhn « wurde beschlossen : Für Lohnklasse A
( Aufseher und Maschinisten ) 4,20 Mk . Anfangslohn , steigend
bis 6 Mk . nach 10 Jahren . Lohnklasse l (gelernte Arbeiter
aller Berufe) 3,60 —4,50 Mk. Lohnklasse II (Vorarbeiter
des StadtbauamtS , HilfSgärtner , Kesielheizer ) 3,30 — 4,00

Mark. Lohnklaffe III (Schaffner und Führer der Straßen¬
bahn, Laternenwärter , Hofarbriter tin Gaswerk usw .)
8,00—8,50 Mk. Lohnklasi « IV (Taglöhner ) 2,80—3,80 Mt
Die niedrig» Summe versteht sich in diesen Angaben al»
Anfangslohn, di» höhere al» Lohn nach 10 Jahren . Diese
Regelung der Lohnverhältniffe macht für die Stadt einen
Mehraufwand von 73 238,97 Mk. Zur Ausgleichungdes¬
selben wird ein« Erhöhung der Zuschlagspfennig» um
20—25 Pf . eintreten müssen.

ßadifebe Chronik.
Pforzheim .

19. Oktbr.
— Arbeitgeberlich « Ungesetzlichkeiten .

Eine Arbeiterin war von ihrem Arbeitgeber Bijouterie¬
fabrikant A . E. ohne ihr Wissen mit einem zu niedrigen
Arbeitsverdienst zur Krankenkaffe gemeldet. Der Abzug
der Invaliden - und Krankenversicherungsbeiträge war
dem tatsächlichen Verdienst entsprechend während de»
ganzen 5 Monate währenden ArbeitSverhältniffeS er¬
folgt.

Da jetzt die Frau einem freudigen Ereignis entgegen¬
sieht , mußte dieselbe dir Arbeit aufgeben und wollte sich
bei der Krankenkaffe freiwillig weiterversichern. Bei
dieser Gelegenheit erfuhr sie, daß sie nur zur 3. Klaffe
statt zur 4. (zu welcher auch die Beiträge abgezogen wor¬
den sind ) gemeldet war . Um sich jedoch der Kranken¬
unterstützung der richtigen Klaffe zu versichern , ging di«
Arbeiterin zu dem Fabrikanten und bat um eine Beschei¬
nigung über die Höhe de» tatsächlich bezogenen Arbeits¬
löhne» . Hierauf erkundigte sich derselbe nach dem Zweck
der Bescheinigung.

Man sollte annehmen, daß der Fabrikant diese Be»
scheiniguug ohne weitere» und dem AnstandSgefühl ent¬
sprechend unter dem Vorbringen irgend einer daS Ver¬
sehen entschuldigendenBegründung gegeben hätte . Wie
gesagt, so sollte man annehmen. Leider stimmt diese
Annahme nicht mit den Tatsachen überein . Denn wie
uns von zuverlässiger Seite berichtet wird , geriet der
Herr Fabrikant in Entrüstung über das Begehren der
Arbeiterin , belegte sie mit Kosenamen, wie Drecksau rc .,
öffnete die Tür und gab ihr mit der Hand einen Schlag
ins Genick, daß sie zur Tür hinaus gegen ein Geländer
flog . Die» war die Quittung dafür , daß die Frau , um
dem Fabrikanten Unannehmlichkeiten zu ersparen , zu
diesem statt zum Kadi lief.

Der vorstehend geschilderte Arbeitgeber scheint auch
zu denen zu gehören, die gegenwärtig in nicht geringer
Zahl in Pforzheim von einem einzigen Wutanfall ge¬
gen die Arbeiter befalle» sind. Die friedliche Er -
ledigung des Lohnkatnpfe » in der hiesigen Industrie paßt
einer ganzen Reihe von Heißspornen durchaus nicht.
Die guten Leute können sich äußerst schwer daran ge¬
wöhnen, den Arbeiter von heute nicht mehr al» daS will¬
fährige AusbcutungSobjekt zu finden, das ihnen von
gestern noch allzubekannt war .

Die badische» Arbeitsnachweise.
Mit Rücksicht auf die herannahende Winterszeit ist

der Stellenwechsel nicht mehr so häufig und werden die
Arbcitsverhältniffe dauerhafter . Da »' zeigt sich auch in
der Vermittlungstätigkeit der badischen Arbeitsnachweis¬
anstalten , die im September in der männlichen Abtei¬
lung nicht unerheblich zurückgegangen ist. Die Zahl der
offenen Stellen in dieser Abteilung ist um 1760 , die der
Arbeitsuchenden um 1664 und die der vermittelten
Stellen um 827 hinter den bezüglichen Zahlen
des Monats August l. I . zurückgeblieben . Im Vergleich
mit dem September de» Vorjahre » zeigt sich dagegen
immer noch eine anhaltend günstige Lage deS ArbeitS-
markteS und ein erfreuliche» Bild reger Geschäftstätig¬
keit ; eS waren nämlich im Berichtsmonat 2184 offene

Stellen mehr angemeldet und e» wurden 1680 Stellen
mehr besetzt , al» im September vor . IS . In der
weibliche » Abteilung war die Inanspruchnahme der An¬
stalten , sowohl seiten» der Arbeitnehmer, wie der Ar-
beitgeber , eine außerordentlich lebhafte ; die ermittelten
Ziffern übersteigen diejenigen deS Vormonats , wie die¬
jenigen de» Vorjahre » nicht unbeträchtlich . DaS Miß-
Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage in der wcib- ,
lichen Abteilung hat sich nach Beendigung der Saison
und der Feldarbeiten etwa» günstiger gestaltet. Trotz¬
dem reichen die von den Kurplätzen , aus Saisonstellen,
sowie vom Land zurückgekehrten Arbeitskräfte für den
vorhandenen Bedarf bei weitem noch nicht aus ; von den
offenen Stellen blieb über ein Drittel unbesetzt . Im
ganzen wurden bei den 1b badischen Verbandsanstalten
im September 1606 gemeldet:
Verlangte Arbeitskräfte i

männlich« 10 049 , weibliche 2821, zusammen 12 870.
Arbeitsuchende:

männlich« 11475 , weibliche 2081, zusammen 18 776 .
Eingestellte Personen :

männlich« 7154 , weiblich« 1768, zusammen 8622 .
Ferner wurden durch die Arbeitsnachweiseinrich¬

tungen von 18 Innungen gemeldet b36 offene Stellen ,
621 Arbeitsuchende und 368 besetzte Stellen . Die Stellen »
vermittlungSeinrtchtungen für weibliche Personen voa
17 gemeinnützigen und konfessionellen WohltätigkeitSan-
stalten verzeichneten im September insgesamt 3294
offene Stellen , 2117 Arbeitsuchende und 1295 Stellen¬
besetzungen.

Verfammlungöbericbte.
Partei .

Brötzingen , 19. Okt. Am letzten Montag hielt d»»
Wahlverein seine Monat- Versammlung ab, di« mäßig be¬
sucht war . Genofle Fa aß rrfertert« in anderthalb-
ständigem Vortrag über den Mannheimer Parteitag ,
wofür ihm von der Versammlungder Dank i
wurde . In der Diskussion beteiligte » sich dir Genosse»
Strohacker und Brodbeck. Erfterer

'
sprach über die wirt¬

schaftlich« Organisation , letzterer sprach sein Bedauern
aus über die Anhalter und bayerischen Genoffrn betreffs
des OrgantsationSbeitrageS und legte den Genossen an»
Herz, daß sie jetzt einmal energisch Propaganda mache»
sollen für den BolkSfreund und de« Wahlverein.

Rastatt , 16. Okt . Am letzten Sonntag erstattet»
uns Landtag - abg. Süßkind «inen Bericht über de,
Verlauf de» Mannheimer Parteitage » . Di» »ahlrrich«,
Zuhörer lauschten in der Halle de» Gasthause» zu»
Ritter gespannt seinen trefflichen Aulführungen. A«
Schluffe verwir » er noch besonder» auf die Wichtigkeit
und den großen Nutzen ber Partetprrffr . Großer Beifall
belohnte den Redner. Auch einer der anwesenden Ge¬
nossen legte den Erschienenen besender» an '» Herz, de»
Volkstreund zu abonnieren, weil da» Verhältnis zwischen
den hiesigen «rganisterten Arbeitern und der Zahl der
BollSfreundabonnenten nicht im Einklang steht , somst
hier noch viel geschehen muß, denn ohne Arbeiterblatt
ist e» unmöglich , die großen Fragen, die die Arbeiter¬
schaft betreffen, verfolgen zu können.

St . Georgen (Schwarzwald) , 16. Okt . Die am
Sonntag vom Sozialdemokratischen Verein in das Gast¬
haus zum Löwen hier rinberufene Volksversammlung
war sehr zahlreich besucht. Der Referent Genoff «
Weißmann » Karlsruhe sprach in zweistündigem Vor¬
trag über daS Thema : Wa» hat da » deutsche Volk z»
den Kolonialskandalen zu sagen ? Daß derselbe mit seinen
Ausführungen der Versammlung au» dem Herzen ge¬
sprochen . , zeigten die Beifallskundgebungenlvährend und
am Schluff« seine» Vortrag«» . Zum Schluß wurde noch
zum Eintritt in die Organisation und zum Abonnement
auf den BolkSfreund aufgefordert.

E» sei noch bemerkt , daß der Volksfreund hier in de»
Gasthäusern zur Sonn «, Krone , Löwen und Badischen
Hof aufliegt und bitten wir die Grnoffen , dies zu be¬
rücksichtigen.

Der Sumpf.
" von upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .
- ( Nachdr . verb .)

(Fortsetzung.)
Klanges , schmales Gemach , mit einer Galerie für
Sucher. Am oberen Ende befand sich ein eiserueS

zwanzig Fuß Umfang, rund herum mit Ringen
Zu beiden Seiten des Rades war ein enger

»raum , zu dem die Schweine am Ende ihrer
«Im getrieben wurden . In diesem Raume stand

fetter Neger, mit bloßen Armen und bloßer
r Im Augenblick ruhte er aus , weil das Rad ge»

vnirde ; in einer oder zwei Minuten jedoch be»
^ sich zu drehen und die Arbeit begann . Dem

' Schweine wurde eine Kette um daS eine Bein ge.
as andere Ende der Kette an einem Radringe

Da» Rad dreht sich, daS Schwein wird em»
^^ gen . In demselben Augenblick ertönt ein schreck-
Vfchrei — der schwarze Schlächter hat zugestoßen —
fchuchcr werden unruhig , die Frauen ziehen sich er»

M® zurück . Dem Schrei folgt ein anderer , durch -
bezweifelter . DaS Schwein wird von der

. Rades auf einen Karren geschoben und segelt" ' Inzwischen wird ein andere» heraufgezogen
ch mns , noch eins , immer weiter , bi» sie in dop-

; auf dem Boden liegen — jedes zuckt mit-
^ n und quiekt erbärmlich.’ ~urin

_
war erbarmungswürdig , furchtbar anzu -

an fürchtete, der Ton würde zu mächtig für den
wüffe die Mauern sprengen. Es gab da hohes

Gekreisch, Grunzen und Wimmern der To-
> dann trat eine augenblickliche Stille ein und

jL ? Ein frischer Ausbruch, lauter als je, zu einer
^ schwellend. Einigen Besuchern

öU diel , die Männer sahen einander an und
' ö, dt« Frauen standen mit verschlungenen

* Blut stieg ihnen in» Gesicht, Tränen traten
^ ugen.

arbeiteten dir Männer , ohne auf etwa» zu
Fußboden weiter . Weder da » Gequieke

die Tränen der Besucher machten auf
wtlchen Eindruck . Sie hockten bei den Schwei,

nen und schnitten einem nach dem anderen die Kehle
ab . Eine endlose Reihe von Schweinen starb hier zu¬
sammen unter Geschrei und fließendem Herzblut , bi»
zuletzt ein jedes noch einmal auffuhr und mit Geplät¬
scher in einem ungeheuren Keffel voll kochendem Waffer
verschwand .

Es wurde alles so geschäftsmäßig gemacht, daß man
wie bezaubert zusah: daS war Schlachterei mit Maschi¬
nen , mathematisch berechnet , und doch konnte selbst der
nüchternste Mensch eS nicht unterlassen , an die Schweine
zu denken ; sie waren so unschuldig, fie kamen so ver-
trauensvoll und eS lag fast etwas menschliche » in ihrem
Protest . Und wie die Blutarbeit hier abgetan wurde,
in dieser kaltblütigen, unpersönlichen Weise, ohne Vor¬
rede, ohne Entschuldigung, ohne eine Tränel — da»
machte die Untat schier zu einer Beleidigung . Dann und
wann weinte einer der Besucher, aber di« Schlacht¬
maschine ging weiter , ob Besucher da waren oder nicht.
Es war wie ein schreckliche », in einer Höhe begangene»
Verbrechen, unbeachtet und unbedauert .

Man konnte nicht lange dabei stehen, ohne sentimental
zu werden , ohne nach Symbolen und Gletchniffen zu
suchen und an da» Schweinequiekrn der ganzen Welt zu
denken. Ist «» erlaubt zu denken, daß e» irgend aus
der Erd« oder über der ®rb« einen Himmel für Schwein«
gibt , wo sie getröstet für all« Leide» » erden ? Jede»
dieser Schwein « war ein eigenartige» Geschöpf, einig,
waren weiß, ander« schwarz; einig« braun, ander « ge¬
fleckt , einige waren alt, ander « jung, einig» waren lang
und schlank , andere geradezu Ungeheuer, und jede» de«
ihnen besaß ein« Individualität für sich. Der Schweine¬
körper wurde durch «in« Maschinerie au» dem Kessel ge¬
schaufelt , passiert« eine Maschine mit zahlreiche« Messern
und wurde am anderen End « herauSgeschleudert . Dann
wurde er wieder durch ein« Maschinerie hrraufgezogen
und weiter auf di« Reise geschickt, zwischen zwei Reihen
von Männern hindurch, dt« auf einer erhöhten Platt ,
form saßen. Und jeder von ihnen »« richtet« an de«
Schwein eine bestimmt » Arbeit , wenn e» an ihn heran¬
kam . Der eine kratzte di « Außenseite eine» Beine» , de«
andere die Innenseite. Sin er schnitt einmal durch den
HalS, ein anderer schnitt den ganzen Kepf ab, der in
einem Loch de» Fußboden » verschwand. Ei» anderer
schnitt den Bauch auf, ein zweiter öffnet« den Körper
weiter ; rin dritter sägt« di» Brustknochen durch» ein view

ter löste die Eingeweide , ein fünfter zog sie heraus ; sie
fielen ebenfalls durch da» Loch im Boden . Da waren
Männer, welche die linke Seite kratzten , andere die rechte,
die einen wuschen inwendig, die anderen auswendig.
Wenn man den Raum entlang blickte , so sah man eine
Reihe schwankender Schweine dahinkriechen. Endlich war
ein jede» der Schlachtopfer in den Kälteraum gerollt , wo
e» vierundzwanzig Stunden blieb und wo ein Fremder
sich in einem Walde frierender Schwein« verirren konnte.
Bevor aber daS Schwein dort zugelaffen ward , mußte e»
bei einem Inspektor Revue passieren. Er untersuchte
dte Drüsen und Tuberkeln . Der Regierungsinspektor
sah nicht aus , al» ob er sich zu Tod« arbeitete, oder al»
ob er fürchte, da » Schwein könnte ihm vor der Unter¬
suchung entwischen. Bist du ein« gesellig « Natur, so
zeigt er sich einer Unterhaltung nicht abgeneigt und er¬
klärt dir freundlich di« tätlich« Natur der Tuberkeln i«
Nacken de» Schweine ». Und während er sich so «nge»
nehm unterhält, kannst du nicht s» undankbar sein zu
bemerken, daß er rin Dutzend Schweine ununtersucht
vorüber läßt. Der Inspektor trägt «in« blau« Uniform
mit Messingknöpfen und bringt in dir Szene eine Atmo¬
sphäre von Erhabenheit . Er drückt sozusagen symbolisch
den Mlllgung»st«mpel auf all« Ding«, di« >«i Durham
geschehen.

Jurgt» ging mit den Besuchern, verleren in Staunen ,
und starrte mit essen «« Munde alle» an. Er hatte in
de« Wäldern von Litauen selbst Schwein« geschlachtet,
ab« er hätte fich nie träumen laste«, jemals zu erleben,
baß hundert Männer »in Schwein schlachten. E» war
da« für ihn etwa» wie ein wundervolle » Gedicht. Arglos
nahm er alles hin , selbst di« verdächtigen Zeichen des
Mangel» einer tadellosen Reinlichkeit | ct den Arbeiter».
Oft, er ärgert « sich, al» der zynisch« Zokusa» dies« An-
sauberkett mit sarkastische » Bemerkungen hervorhob und
etwas von Geheimkammer» a«deutet«, ln denen bas ve»

chemisch boarbeitet würde .
Stockwerk hin«» ,
kommen dt» Ein-

gSoeide» um ad^ kratzt und gwoasch« ga werden . Män¬
ne, und Frauen arbeiteten hier in ein «« erstickenden
Gestank, der di. Besuch« veranlaßt«, sich schleunigst p»
rückzugiehen.

einem anderen Raum kamen all, Stückes di»
ä. h. ans s> Schmatz und « eise H»

nwi ovn wiyfiouamnifni anvcuicxv * ji
borden« Fletsch chemisch boarbeitet » ür

Di , Gesellschaft stieg « m nächst«
wo der Abfall d^hendelt wird. Dorthin !

3 » ei
j

arbeitet wurden . Unten trugen sie den AuSwurf hinau » ;
auch hier mochten die Besucher nicht weilen. Wieder an
anderen Plätzen waren Männer mit dem Zerschneide «
der Kadaver beschäftigt , die au » den Kälteräumen her¬
ausgekommen. Da waren zuerst dir „Zerteiler "

, di»
erfahrensten Männer in der Fabrik, welche 56 Cent» in
der Stunde verdienten und den ganzen Tag weiter nicht»
taten , al » Schweine in der Mitte durchzuschneiden . Dann
waren di « „ Hacker" da , Riesen mit Muskeln von Eisen,
von denen jeder zwei Gehilfen hatte, um die halbierte»
Körper vor ihm auf den Tisch zu legen und zu halten ,
während er den Körper zerhackte. Sein Hackemeffer
hatte eine zwei Fuß lang « Schneide ; er machte immer
nur einen Schnitt und macht« ihn s» genau, daß sei»
Werkzeug niemals durchschlug und beschädigt ward —
er wandte gerade soviel Kraft an, wie sie der richtig«
Schnitt verlangte und nicht mehr. Die einzelnen Stück«
glitten dann durch verschieden « Löcher durch den Fuß¬
boden, hier hie Schinken, dort die Vorderteile usw .

Man konnte nun hinuntergehen , um die Pökelzimmer
zu sehen, wo di « Schinken in Fäffer gelegt wurden und
die groß« Rauchkammern mit den luftdichten Eisen¬
türen war« . Im anderen Zimmer bereiteten sie Salz ,
fletsch. Gang« Keller waren voll davon. In weit»
Räumen wurde Fleisch in Büchsen und Fäffer gepackt
und Schtnk« und Speck in Oelpapier gewickelt, verfiegeki,
gestempelt und «ingenäht . Bon diesen Zimmern au»
ging« Männer mit beladenen Karr« nach der Platt¬
form, wo Frachtwagen auf ihre Fracht warteten . Wenn
man dort herau »trat, stand man voller Staunen endlich
am Grundstock de» gewaltig« Gebäude» . Dann übeo-
schritt di« Gesellschaft die Straße und ging dorthin, wo
di« Mnder geschlachtet und w, in jeder Stunde vier¬
ter fünfhundert Stück Vieh in Fleisch verwandelt wer¬
den. Im Segensatz zu der ArdeitSart, die vorhin zu be¬
tracht« war, wurde hier alle» auf «ine« Flur erledigst
und statt dar rin« Reih « Kadaver, di« dort hing«P
waren hier fünfzehn oder zwanzig Rethen za sehm mch
die Männer ging« von einer zur « deren. Da» gab de»
Szenerie edre» int« fi» geschäftig« Eindruck » steulpeft»
sie g» «foax Bild» d» « « schlich» Kraft» welche» wo»
dcrdoll zu seh» Won . Me » grschtch in einn»» arvß»
Raum» toi» i» eine« Amphitheater, mft einer Gostnchs
für M» Zuschauer.

(Fortsetzung setzt.)
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Cie fahren gut £
«ad billig :, wann Sie Ihren flaschenwelaen Bedarf in Wei
direkt bei uns einkaufen .

Preislistenauszug .
WM" Alle nachstehenden Sorten werden flaSChCHWelSC |
n. akzisfrei auf unserem Bureau Marien 1 abgegeben.

Rlieinpfälzer II
Markgräfler
Öbermoseler
Winkeier (Rheinwein)
Deutscher Rotwein
Burgunder
Bordeaux -Medoc

per Iiiterflasche —.60 Mk .
„ Ijiterflasche —. 70 „
„ Iiiterflasche —.80 „
„ Ldterflasche —.90 „
„ Isitcrflasche —. 70 „
„ Isiterflasche —.85 „
„ liiterflasche 1 .— „

.Bester Doktor" , Ia. Burgunder , per Flasche I .—
Kaiser-Sekt
Hochheimer Kabinet -Sekt
Champagner Elite extra dry
Champag. Arthur de Bary R
Kirschwasser II blaue Kapsel

eims

9 .50
s —
3 .50
4 .80
9 .90

>9
99

99

99

99

dito I Silber „ „
dito alt, naturecht , rote Kapsel „

Cognac , grüne Kapsel
Cognac , Silber „
Cognac vleux , gold-Kapsel
Arac ä la Batavia
Rum, feinst alt
Ananas«, Burgunder -, Rotwein -,
Schlummer - etc . Punsch

99 99

99

91

99

1 .00
9 .50
3 *80
1 .00
9 . —

99

1 .85 »*
Heber alle anderen Weine , Sädweine , Sekt pd

Spirituosen und bei grSsieren Beiflren ans unserem
Patentkeller verlange man die Haupipreisliste .

He leieOerei Werl WM & ®
.

Marlenstrasse I Karlsruhe Telefon 388.

Kredit erhalt Jedermann Versand aseh nach Hswkrts

(AI

Auf bequeme Abzahlung !

Komplotte
iusstattosgen.

Kleiderschränke
Ktichenschränke Anzahlung
Kommoden nach
Yertikows Ueber*
Spiegelschränke . .
Sofas, Kaoapee ’s einkn,*ft

II I
Herren -Anzilge
Herren -Paletots Anzahlung
Herren -Hosen
Damen-Jacketts
Damen-KostUme
Damen-Blusen

nach
Ueber-
einkunft

r
8tazeln «

lulinsIUmaDDNaoiif .
Westliche Karl-Friedrlchstr . 42

Telefon 1396. Pforzheim . Telefon 1396.

! Eigene Polsterwerkstitte! ! Sport- und Kinderwagen !

I . Karlsruher

PeleKlio-JnstiluI
Inhaber : M . Hfingerle

Schlaßpl,h4 . 2 . St .. « elef. 1685
erteilt vertrauliche Auskünfte,
Necherchen, Observationen, Kontrol¬

lierungen,
Herbeischaffung von Beweisen,
Aufklärung mhst,

Aufträge,
ffteriöser Affairen,Reise-

Erhebungen in Straf
Ehescheidung !« und
Prozessen k . 8865

Eruierung anonymer Briefschreiber,
Verleumder , Erpresser , Heirats¬
schwindler « ., überhaupt diskrete u.' " ~ h • ’ " "delikate Vertrauensangelegenheiten

Anfragen ist Rückporto beizulegen

Härrsetebern
werde»» fortwährendangekauft
Zähringerstr . 88 .

Burlach .
Im Ausschlachten empfiehlt sich
Eduard Ball ,

Pfinzstraße 28 .

Total - Ausverkauf
.

Der Ausverkauf dauert nieht mehr so sehr lange und empfiehlt sich baldiger Einkauf , da. ' • dg isdie Auswahl jetzt noch reichhaltig ist
Ich empfehle

Wollene Kleiderstoffe , Tennisstoffe , Wotlflanelle , Molton - und
8aumwollflanelle .

Sammet za Kleider und Blasen .
Ich gewähre auf die verschiedenen Warensorten teilweise

10 % 20 % n . 30 % Jfachlass
doppelte , vierfache und sechsfache Babattsparmarken .

C . F . KOPF , Waldstrasse 26 .
““

SSeUen -Ober -Xlllatratse
ohne je «le Abgarnierung u . Heftung

ORfiM
198549

IMM.

- tat , - 3 » .

ijt vra ii ' cher vno U. fl .qer tute ;ede > andere Mciiratzenstzstem . Hotelier»,
Ka ' iwtrte , Pe -.riwtt-Ii 'haücr und Hausfrauen sparen sich viel Geld durch
Anschaffnüsi dieser Mairatz? . Beste Gelegenheit s3r Brautleute . Man
verlange Prospekt: und Preisliste gratis vorn alleinigen Fabrikanten

ivms ZzMIingsr» Karlsruhe , lkssisgSraßt 31.
Lizenze:! toerde« billigst aögegebcrr . Wicdcrverkäufer gesucht.

Jost . Tttod . Klldsrhof
Hegartsnstrasss 27 -29 .

Abonnenten für Mittagtisch
im Nebenzimmer mit separatem Angan' avs ich «in klmangenommen. Au
«in« klein« Gesell schal

net
durch den Hof werden
Nebenzimmer mit

. . . . _ _ , , . zu vergeben. 4109
Jeden Donnerstag » Sehlachttag . Spezialität : Schlacht -

platt « 40 Pfg . von Sonntog den LI . d. Mts . ab stets Bockwürste
mit selbsteingemachts « Sm »«wha»»t, pro Portion 88 Pfg . , sowie stets
frtsch gebackene Fisch», None » Oberländer und spanischer Wein V.
Liter 30 pfg .

Es ladet freundltchst «in I » . © .

ffltr Fräsen
UuQtrtgGltlish « JUebteattsltmtJtssteUe
raaen , DiensUg Abend 6—8 Ubr, Kriefitr . 44 .

Die »us der

ff
herrührenden

hl

Waren
sowie andere Oelegenheitekilule

bestehend aus nur besseren Krawatten , Wäsohc
Hosenträgern , Schirmen , Stächen ,

Trikotagen , Handschuhen , FilzhQten ,
= Phantasie - Westen
als auch sämtlichen

Herren -Mode - Artikeln
werden 413

zu bedeutend reduzierten Preisen verkauft .
Es ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen

teueren wi
Hälfte der regulären Preise zu decke&l

darf in nur besseren Waren bereits bis rml

Sonntags von 11—2 Uhr.

± tek±±jk . ±±± & .£ £ ‘k &
Neu Ne « eröffnet.

» gmensM fl ehtthsohlerw
Waldftr » k ^ 14 , dicht urdeu dm Eolofftssr.

Sohle »» und Fleck in 30 Minuten .

610880 Leder - u. Gummischuh-]
Reparaturwerkstätte .

Spezialabteilung für unsichtbare Oberlederreparature»
Spezialabteilmrg für Fein- und Dauersohlerei .

i Gleiche Geschäfte wurden von mir errichtet in W
baden, Freiburg , Mülhausen i . E. , Pforzheim, Metz .

| Johann a . d . Saar , Baden -Baden ,
l Angehörige aller Bcrufsftändc werden bei mir
! vollsten Zufriedenheit bedient.

Ke»« Mastgeschäst kann besser liefern.
Jeder holzgenagelte Schuh wird auf Wunsch

| nagelt.
Jeder genähte Schuh kann wieder genäht werde !«- ■

Extra starke Arbeitersohlen .
f^eues, groflstscltisiÄes (Unternehmen .

Schnell ! Billig !

* firiHö Gustav Platzbecker
Waldstratze 14 , dicht neben dm Coloffeutth
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